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III. FRANKREICH. 319 

Stücken Zufammengefügten überwiegt. Vielleicht wird das bei der Vollendung 
des Ganzen noch überwunden werden, aber wer weifs, ob es dem Künftler bei 
feiner beifpiellofen Gewiffenhaftigkeit je gelingen wird, dar Gemälde foweit zu 
führen, dafs er felbft es für beendigt halten kann. 

Unter den Malern des Landvolks reicht keiner auch nur entfernt an Breton 
heran. Eu gen e L e r 0 ux ift in feinem Bauernhaufe vor dem Begräbnifs fchlicht 
und charaktervoll. Auffallend flau und verblafen in der Farbe, ohne Charakter 
in der Zeichnung, fowie unzureichend in der Individualifirung erfcheint Marchal 
in feinen Gemälden aus dem elfäffifchen Bauernleben, obwohl er hier durch zwei 

Theekeffel von Hancocks & Co. in London. 

anerkannte Werke aus früheren Jahren, den "Lutherchoral" (1813) und den 
"Mägdemarkt zu Buchsweiler" (1864), aus dem Luxembourg, vertreten war. 
Dort eine fchwächliche Sentimentalität ohne poetifche Kraft, hier ein unächter 
Humor, der fich zu abfichtlich giebt; in folchen Zügen kann das ländliche Sitten­
bild der Franzofen nicht mit den deutfchenMeiftern des Faches wetteifern. Dagegen 
zeigt der Elfäffer Guftav B rio n Anklang an deutfche Gefühlsweife , mag er auch 
an Lebendigkeit und Geift in Situation und Charakteriftik einen K n aus oder 
Va u ti e r nicht erreichen. Seine "Raft der Pilger nach St. Odilien" ift ernft und 
tüchtig, fein "Flofs auf dem Rhein" bei nebligem Morgen ift malerifch glücklich 
und voll guter Motive. Eugene Fey'en erfreut in feinen kleinen Strandbildern 
mit zahlreichen Figuren durch den zarten Ton, die feine Lebendigkeit, das fichere 
malerifche Gefühl. Neben der Naturbeobachtung ift hier auch das Studium guter 
holländifcher Meifter, eines W ouwermans und A. van de VeIde, wahrzunehmen. 

L e 0 n Bon n a t offenbart Lebensgefühl und coloriftifche Kraft in einigen 
orientalifchen wie italienifchen Genrebildern, befonders aber in der vortrefflichen, 
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